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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -kmeo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Telegramm .
Q Frankfurt , Samstag , 12 . Nov . In der heutigen

Bundestags « Sitzung wurde die kurhessische Ver¬

fassungssache an den Ausschuß zurück verwiesen . Preu¬
ßen , die thüringischen Staaten , Oldenburg und die freien
Städte sprachen sich für die Verfassung von 1831 , und Andere

für die Verfassung von 1852 aus und Einige enthielten sich
der Abstimmung . — Der Ausschußantrag auf Revision
der BundeS -Kriegsverfaffung wurde einstimmig angenommen ;
geht also an die Militärkommission .

* Zum Züricher Frieden .

Paris , 11 . Nov . Der „ Moniteur " kündigt den Abschluß
des Friedens von Zürich heute offiziell mit folgenden Wor¬
ten an :

Die Arbeiten der Züricher Konferenz find beendigt und die Akte,
welche sie abzuschließen beauftragt waren , wurden gestern durch die Be¬

vollmächtigten von Frankreich , Oesterreich und Sardinien unterzeichnet .
Sie umfassen drei Verträge . Der erste zwischen Frankreich und

Oesterreich stipulirt die Cesfion der Lombardei an Frankreich unter den

sich daran knüpfenden Bedingungen . Durch den zweiten tritt Frankreich
diese Provinz unter gleichen Bedingungen an Sardinien ab . Der dritte

stillt den Frieden zwischen Frankreich , Oesterreich und Sardinien wie¬
der her .

Die verschiedenen , im Geist der Präliminarien von Villafranca adge -

faßten Bedingungen dieser Verträge bestätigen deren Bestimmungen .
Die Regierung des Kaisers und die Sr . k. k. apostol . Majestät haben sich

verständigt , um den Zusammentritt eines Kongresses zu veranlassen ,
welcher Kenntniß von den Verträgen von Zürich zu nehmen und über die

geeignetsten Mittel zu berathen hätte , um die Pazifikation Italiens auf
soliden und dauerhaften Grundlagen zu gründen .

Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten richtete an
die diplomatischen Agenten des Kaisers folgende Zirkular¬
depesche :

Paris , 5 . Nov . Mein Herr l Die Unterhandlungen zu Zürich
hatten einen im voraus vollständig festgesetzten Ausgangspunkt und Ge¬

genstand . Die Präliminarien von Vtllafranca zeigten den Bevollmäch¬

tigten den Geist an , in welchem fie zu handeln , und den Zweck, welchen
fle zu erreichen hatten .

DaS Werk der beiden Souveräne , unter feierlichen Verhältnissen

eutworfcn und ausgeführt , mußten die Präliminarien lopal verstan¬

den , lopal auSgelegt werden . Dieser Gedanke , vereint mit steter
Sorgfalt für das Wohl Italiens , war eS , der nie aufhörte , das
Verfahren der Regierung des Kaisers zu leiten ; die Züricher Akte
beweisen eS . Zuerst bestätigen diese Akte die Cesfion der Lombardei
von Oesterreich an Frankreich , und von Frankreich an Sardinien ,
d . h. die Uneigennützigkeit und Großmuth der Regierung deS Kai¬
sers , welcher , indem er zu den Waffen griff , auch dieses Mal seinen
Vortheil nur in dem seines Verbündeten suchte .

Diese Cesfion , deren allgemeine Bedingungen zu Villafranca an¬
gegeben worden waren , erhob in der Anwendung mehrere wichtige
Fragen . Zuerst handelte eS fich darum ; die neuen Grenzen zwischen
Oesterreich und dem durch dieLombardei vergrößerten Piemont fest¬
zustellen . Hatte die Linie dem rechten Ufer oder dem Thalweg deS
Mincio zu folgen , und welches sollte der Rapon der Festung PeS «

chiera sein ? Was die Grenzlinie betrifft , so erachtete eS die Regie¬
rung deS Kaisers der Billigkeit und den Interessen res neuen Be -

fitzerS der Lombardei angemessen , daß man dieser Provinz die

Hälfte deS Flußbettes zuerkcnne , dadurch die beiden Grenzstaaten
vollkommen gleichstelle und es ihnen gestatte , aus dieser Wasserstraße
gleiche Vortheile zur Sicherung ihrer Grenzen zu stellen . Die Re¬

gierung Sr . Majestät erachtete eS gleichfalls billig , der Festung
Peschiera , wie üblich , den erforderlichen Rapon zu lassen , und
willigte ein , daß man zur Richtschnur den Durchschnitt zwischen den
Raponsbezirken der verschiedenen Plätze gleicher Art nehme .

Demnach geht die Linie nördlich , von der tproler Grenze auslau¬
fend , durch die Mitte des Gardasee ' S, und vereinigt fich , nachdem
fie um Peschiera einen Haldzirkel von 3500 Met . beschrieb , im Sü¬
den mit dem Mincio - Thalweg , welchen sie erst beim Eintritt im
ober » See von Mantua wieder verläßt ; sodann geht fie von Le
Grazie aus in gerader Richtung nach Scorzarolo und Luzzara am
Po . DaS reiche und große Gebiet zwischen dieser Grenze und dem
Tesfin umfaßt eine Bevölkerung , welche ungefähr ^ der ehemaligen
Besitzungen Oesterreichs jenseits der Alpen bildet , und welche , in¬
dem sie die Einwohnerzahl Piemonts um mehr als Vz vermehrt , seine
Bevölkerung auf nahezu 8 Millionen steigert .

Oesterreich , welches dieses Gebiet , die Hauptgrundlage seines
Einflusses in Italien , verliert , verzichtet durch Protokoll gleichzei¬
tig auf das ihm vertragsmäßig zugestandene Garnisousrecht in den
3 großen Festungen Ferrara , Comacchio und Piacenza , wodurch
eine der Hauptursachen der Abhängigkeit der Halbinsel von dieser
Macht beseitigt ist . Seine Stellung hört gänzlich auf aggressiv und
vorherrschend za sein , und trä ^ t durchaus keinen Charakter mehr
an fich , der mit der freien Entwicklung der politischen Interessen
Italiens nicht vollkommen vereinbarlich wäre .

ES war gerecht , daß Oesterreich , indem eS die Lombardei abtrat , nicht
die auf diese Provinz verhppothckirte Schuld zu übernehmen habe , und
daß Piemont das abgetretene Territorium mit seinen Verbindlichkeiten ,
wie mit seinen Hilfsquellen annehme . Dieses Prinzip ist der Vernunft
und den Präzedenien so entsprechend , daß die Regierung des Kaisers und
die sardintsche Regierung von Anfang der Verhandlungen an keinerlei
Schwierigkeit machten , darein zu willigen ; aber man konnte nicht zuge -
ftchen, daß Piemont außerdem einen Theil der allgemeinen österreichi¬
schen Staatsschuld zu tragen habe . Die Schuld des Monte di Milano ,
eine früher der Lombardei und Venedig gemeinschaftliche Institution ,
beläuft sich auf etwas mehr als 250 Millionen Franken , und da die
Lombardei , wie bereits erwähnt , ungefähr des ehemaligen lombar¬
disch - venezianischen Königreichs bildet , so fiel auf diese Provinz eine
Summe von l50 Millionen . Hätte die Lombardei einen verhältniß -

mäßigen Theil der allgemeinen Staatsschuld des Kaiserreichs überneh¬
men müssen , so wäre er beträchtlich gewesen , welche Kombination man

auch aufgefunden hätte , um diese Last zu vermindern und der Gesammt -

betrag würde eine Summe erreicht haben , welche Oesterreich Anfangs

auf nahezu 600 Millionen anfchlug , und die, nach seinen letzten Zuge¬
ständnissen , noch immer 375 Millionen Franken betrug . Diese Schmie -

^ rigkeit war hauptsächlich und fast alleinig an den Verzögerungen Schuld ,
! welche die Verhandlungen seit 1 Monat unterbrachen . Dennoch war ,' nach Ansicht der Regierung des Kaisers , der einzige fragliche Punkt der ,

zu wissen , ob der der Lombardei zustehende Theil der österreichischen An¬
leihe von 1854 , als von rechtSwegen der Provinz zur Last kommend , zur
Schuld deS Monte di Milano zu schlagen sei , trotzdem er direkt für Rech -
nung de« kais. Staatsschatzes erhoben wurde . Da die sardinischen Be¬
vollmächtigten diese Frage bejahend beantworteten , so war fie sofsrt
gelöst .

Piemont willigte ein , außer seinem Antheil von 150 Millionen an der
Schuld des Monte di Milano , eine ungefähre Summe von 100 Millio¬
nen aus dem österreichischen Anlehen von 1854 zu nehmen , da diese«
nach seiner Art und Weise in der That in die Kategorie der speziell auf
die Lombardei verhppothezirtcn Schulden gehörte . Aber die Regierung
Sr . Majestät war nicht der Ansicht , daß Piemont mehr zu thun habe ,
und nach zahlreichen Unterhandlungen zwischen den Bevollmächtigten
vereinbarte man fich in dieser Weise .

Da andererseits auch die Aktiva des Monte di Milano wie die Pas¬
siven im Verhältniß von ^ getheilt werden , so folgen die Mittel und
Wege den Verbindlichkeiten , welche auf die Lombardei haften bleiben ,
und in Wirklichkeit konstituiren die 100 Millionen von der Anleihe von
1854 die einzige , wirklich Piemont zufallende Last.

Von den Gefühlen des Wohlwollens für dieses Land geleitet , willigt
die Regierung des Kaiser « ein , nicht , wie man sagte , ihm die Oester¬
reich schuldenden Summen vorzuschießen , sondern die stipulirten Zah - .
langen direkt an diese Macht zu leisten und der sardinischen Regierung
die Rückzahlung durch eine vereinbarte Kombination zu erleichtern . Al «
Preis für alle seine Opfer verlangt Frankreich von Piemont nur eine
Entschädigung von 60 Millionen , was ungefähr nur das Sechstel der
Kriegskosten repräsentirt .

Die Verträge von Zürich enthalten überdies in allen ihren Bestim¬
mungen sowohl bezüglich der Territorialcesfion , als der Wiederher¬
stellung deS Friedens die liberalsten Bestimmungen . Eine dieser Be¬
stimmungen , jene hinsichtlich der Zurückgabe der Gefangenen , war so¬
gar vollständig ausgeführt , lange bevor die Verhandlungen beendet
waren . Gleichzeitig mit der Rückkehr unserer wenigen Gefangenen nach
Frankreich schickte die Regierung Sr . Majestät ohne die geringste « osten -

entschädigung alle Diejenigen nach Oesterreich zurück, welche das KriegS -
geschick in unsere Hände gegeben hatte .

Die weggenommcnen österreichischen Fahrzeuge , welche zur Zeit der
Unterzeichnung der Präliminarien vom Prisenrath noch nicht abgeur -
theilt waren , werden ihren Eigenthümern gleichfalls zurückgegeben wer¬
den , trotz der Privilegien der Wegnehmer . Wir dürfen annehmen , daß
diese Verfügung um so mehr gewürdigt werden wird , als fie von den
allgemeinen Prinzipien unserer deßfallfigen Gesetzgebung adweicht und
in der Geschichte unseres SeerechtS nur ein Beispiel vorliegt .

Die Züricher Verträge stipuliren ferner eine möglichst auSgcdehnte
Amnestie für alle im Krieg kompromittirten Individuen vom Militär
und vom Zivil ; und was die Jurisdiktions - oder Eigenthumsfragen be¬
trifft , welche die Territorialabtretung nach fich zieht und kirchliche Kor¬
porationen , industrielle Gesellschaften oder nur einzelne Individuen an »

gehen , so wurden sie in einer Weise geregelt , welche alle Rechte wahrt ,
und nach den Prinzipien völliger Reziprozität .

Die unter österreichischer Fahne dienenden Soldaten , Lombarden von
Geburt , treten sofort in vollen Genuß aller Vortheile ihrer neuen Na¬
tionalität und werden sofort aus dem Militärdienst entlassen . SeineS
der durch den Wechsel der Lage der Lombardei berührten Interessen
wurde sohin von der Regierung Sr . Majestät unberücksichtigt gelassen ,
und Alle werden von den fie betreffenden Stipulationen nur befriedigt
sein können .

* ilx. Eillt Familieogtschichtr .
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

» DaS gibt mir die Ueberzeugung, " sagte der Hauptmann , auf di »

Abschrift deutend , die er noch immer in der Hand hielt , „ daß Clara

Herrn LowndeS vertraute . Er muß doch Jrgendwen hinterlaffen
haben ; wer bekam seine Briefe und seine Papiere bei seinem Ab¬
leben ?"

„ Da kann ich Ihnen keine Auskunft geben . Ich bin seit Kurzem
erst im Orte . John dürfte wol mehr wissen , als irgend sonst Je¬
mand . "

Allein John , vielleicht weiteren Geldvortheil im Auge , war plötz¬
lich von Taubheit und Gedächtnisschwäche befallen . „ Der selige
Oberpfarrer mochte schon Verwandte hinterlaffen haben ; er könne
»S aber nicht just eben sagen ; sein Gedächtniß lasse ihn zuweilen im

Stich . " Der Hauptmann sagte nichts weiter , sondern schritt lang¬
sam neben Roger über den Kirchhof , bis fie an das Thor kamen .
John humpelte eilig nach , in Angst um sein Trinkgeld , das nicht mit
der wünschenSwerthen Schnelle zum Vorschein zu kommen schien .
„Da ist die Fräulein Sapirntia Booty, " rief er , mit einem raschen
Wiederaufleben seiner erstorbenen Fähigkeiten ; „fie war eine Base
vom seligen Oberpfarrer ; fie standen aber immer grundschlecht mit
einander . "

Der Hauptmann wandte fich geschwind um , um zu hören ; allein
John hatte für diesmal seinen Spruch gesagt , und war wieder
stumm . „Ich sehe schon , Ihr wißt nichts Sicheres und könnt nur
Vermuthungen Vorbringen !" rief er ärgerlich über dieses vergeb¬
lich reizende Schweigen . „ Ich muß es mit der Ospthe Dobbie noch
einmal versuchen . Sie war mehr um Hawksview als irgend sonst
Jemand ."

„ Die Ospthe redet oft von dem armen kleinen Kind und seiner
Mutter , und sagt , fie möchte wissen , wo fie hin gingen , wie sie von

Hawksview fortreiStcn, " sagte der Küster , hinterlistig auch dieser

Hoffnung die Flügel stutzend . Eine kurze Pause trat ein , während
welcher Roger das Thor in den Pfarrgarten öffnete und durch ging ;
der Hauptmann ging ihm in Gedanken nach , bis ihn John mit der

Bemerkung , sein Weg führe durch das andere Thor , wieder zu fich
selbst rief . „Nur noch eine Frage , Herr Bohuu , und ich Plage Sie

heute Abend nicht mehr . Ist Jemand von auswärts zum vegräbniß
in dieser Kirche im Verlauf der letzten zehn Jahre gebracht worden ? "

„Ich muß Sie abermals aus John ' s Gedächtniß verweisen ; ober ,
wenn eS sachdienlicher scheint , so können wir morgen früh die Beer -

digungSregister aus jenem Zeitraum durchgehen . " John erinnerte

fich zweier Leichen von Fremden ; ob ' s aber Männer oder Frauen ge¬
wesen seien , könne er „ auf den Nagel hin " nicht sagen . "

„ Dann wollen wir das Register durchgehen nach JhremVorschlag ,

Herr Bohun, " sagte der Hauptmann . „ Clara äußerte einmal , fie

möchte hier begraben werden , und da unsere Gruft in der Kirche ist ,
so kann fie den Einfall gehabt haben , fich in ihr beisetzen zu lassen . "

„ Die VeScep - Gruft ist in meiner Zeit nicht aufgemacht worden ,
DaS weiß ich," erklärte der Kirchendiener bestimmt . „ Der Letztge¬
storbene von der Familie , Ihr Vater — der alte Lord Robert , hie¬

ßen wir ihn im Thal — ertrank auf ' m Meer , Hab ' ich mir sagen las¬

sen ." Der Hauptmann gab ihm keine Antwort , sondern dankte dem

Pfarrer für seine Gefälligkeit und schlug den Weg nach seinem
WirthshauS zurück ein , wohin ihm der unbeschenkte John dicht auf
den Fersen nachging .

Als Roger wieder in da » Besuchzimmer der Pfarrwohnung trat ,
wurde er sogleich von Agnes mit Fragen bestürmt , von denen er nur

auf eine eine vollkommen befriedigende Antwort geben konnte ;
nämlich , daß die verlassene Dame von Hawksview Hauptmann Ver -

rrp 'S Gattin sei , und daß des Letzter » Besuch in BoScombe den

Zweck habe , beglaubigte Auskunft über ihren gegenwärtigen Ver¬

steck , wenn fie am Leben , oder über ihr Ableben , wenn fie todt sek ,
aufzutreiben . Roger konnte seines Frauchens Gefühle mit keiner

schauspielmäßig ergreifenden und erschütternden Geschichte von dem

Fremden „ durchbeben " , so alltäglich , schlecht und ichsüchtig war der
Mann — ein Weltmensch , durch und durch ; was er aber von ihm
gesehen , da - , müsse er sagen , habe ihm mißfallen . „Ja , fest wie von
innen heraus , Roger , glaube ich an jeneAntipathieen , die beim ersten
Anblick unvernünftig aussehen, " rief Agnes mit nachdrücklichem Ei¬

fer . „ Der Mann hat mich im Augenblick abgestoßen . So oft ich
so einen Widerwillen fasse und mich nachher zu einer bessern Mei¬

nung herüberreden lasse , so komme ich gewiß , früher oder später , auf
meine erste Art zu denken zurück . ES ist ein dunkler Naturtrieb , wie

ihn Kinder oder Thiere haben ."

„ Sir verdammen also den Hauptmann auf „ „dunkeln Naturtrieb " "

hin ? " fragte Herr Burton . .
„ Und auf äußern Beweis hin auch . Ist er nicht ein schlechter

Mann ? Sehen Sie nur sein Gesicht an , und denken Sie an jene «

junge Geschöpf , das er allein auf Hawksview zurückließl " versetzte
Agnes , erröthend vor entrüstetem Mitleid . „Und das arme kleine

Kindchen ! Ohl er ist ganz gewiß ein durch und durch schlechter
Mensch , und von Herzen hoff ' ich , eS geräth ihm nie in die Hände ; es

würde wett besser als ein TaglöhnerSkind auferzogen ." Seit Agnes

erfahren hatte , daß ihr weibliches Mitgefühl fich der Sache einer

tugendhaften Gattin anstatt eines unglücklichen leichten Liebchen «

annehmen durfte , ließ fie fich offener und heftiger in ihrer Verab¬

scheuung deS Hauptmann - aus . Sie war nie von kaltem oder trä¬

gem Empfinden ; was fie stark fühlte , zeigte fie auch kräftig und ohne

Scheu .
Während fie noch von dem Fremden sprachen , sprengte dieser an

ihnen vorbei . Er kehrte nach Hawksview zurück , nachdem er in dem

WtrthShauS zu Abend gegessen hatte ; warum er aber dorthin ging .



WaS die Fragen allgemeiner Politik beirifft , so halten die Bevellmäch -

tiglcn keine der Lösung vorgreifende Entscheidungen zu fassen , nicht allein

weil sie die Rechte Dritter , in der Konferenz nicht Vertretener , berührten ,

sondern weil sse ihrer Natur nach in de » Kreis europäischer Lerathungcn

gehörten . So betrachtete sie die Regierung des Kaisers vom Tage nach

Unterzeichnung der Präliminarien an . Ihre Ansicht hat sich nicht geän¬

dert and ihre Bevollmächtigten haben sich , ihren Instruktionen enlspre -

chend, darauf beschränkt , in andern Worten di« Bedingungen zu reprodu -

ziren , welche zu Villafranca zwischen dem Kaiser und Sr . k. k. apostoli¬

schen Majestät verabredet worden waren .
Der Züricher Vertrag besagt sohin , daß , in der Absicht, die Ruhe der

päpstl . Staaten und die Macht des hl. VaierS zu sichern, die beiden Sou¬

veräne ihre Bemühungen vereinen werden , um von Sr . Heiligkeit ein

den Bedürfnissen der Bevölkerung entsprechendes RegierungSspstem zu

erlangen . Hinsichtlich der Herzogthümer wurde festgesetzt , daß , da ihre

Grenzen ohne Mitwirkung der Mächte , welche zu ihrer Bildung beitru¬

gen , nicht verändert werden können , die Rechte der Souveräne von Tos¬

kana , Modena und Parma zwischen den kontrahirenden Partheie » ge¬

wahrt bleiben . Endlich verpflichten sich die beiden Mächte , milzuwirlen

zur Bildung einer Konföderation der italienischen Staaten unter der

Ehrenpräsidentschast des Papstes , zum Zwecke der Entwickelung der mo¬

ralischen und materiellen Interesse » aller Mitglieder , sowie zur gemein¬

schaftlichen Vertheidiguug mittelst einer Bundesarmee . Venedig wird

eine » Theil dieser Assoziation bilden , trotzdem es unter der Krone

Oesterreichs bleibt .
Ja dieser Gedankenrichtung bleibt die Zukunft sohin offen für dieKom -

biliation , welche man am geeignetsten erachten wird , Italien zu pazlfizi -

ren und feine neuen Eristenzvcrhältnisse zu befestigen . Die Regierung

Sr . Majestät hat sich übrigens mit der Lsterr . Regierung verständigt ,

Um die Mächte , welche die Wiener Schlußacte von 1815 Unterzeichneten ,

einzuladen , sich zu einem Kongreß zu vereinigen , um von den Verträgen

von Zürich Kenntniß zu nehmen und — unter Zuziehung von Neapel ,

Rom und Sardinien — über die schwebenden Fragen zu berathen .

Bereits hat die Regierung des Kaisers we Zusicherung , daß der hl .

Vater nur auf einen passenden Augenblick wartet , um die Reformen zu

veröffentlichen , mit welchen er seine Staate » beschenken will und deren

Folge sein wird , dem Lande eine allgemeine weltliche Verwaltung zu

sichern und ihm eine bessere Handhabung der Justiz und eine Koiurolc

der Finanzverwaltung durch eine wählbare Versammlang zu gewähr -

leisten .
Ich habe die Ehre gehabt , Jhuen anzudeuten , wie die Regierung des

Kaisers die Pazisizirung der Herzogthümer ansieht , und Sie wissen, daß

sie der Ansicht ist , die Bedingungen derselben in einem Arrangement zu

suchen , welches auf die Rückkehr des GroßherzogS von Toskana in seine

Staate » beruhen , sich mit gewissen Verfügungen kombiniren würden , die

geeignet wären , den legitimen Interessen sowohl , wie den Interessen der

Bevölkerungen Befriedigung zu gewähren .

Auf der andern Seite in ver beständigen Uebcrzeung , daß Nichts mehr

zum Wohlstand Italiens beitragen würde , als die Institution einer Kon¬

föderation , die bestimmt wäre , die Anstrengungen und Hilfsmittel jedes

ihrer Miiglieder zum allgemeinen Wohl Mitwirken zu lassen , beabsichtigt

die Regierung des Kaisers , allen ihren Einfluß aufzubiete », um deren

Errichtung zu begünstigen . Sie bleibt gleichfalls überzeugt , daß die in

den Präliminarien ausgesprochenen und im Züricher Vertrag wiederhol¬

ten Grundlagen den wahren Interessen Italiens entsprechen , besonders

wenn man für Vencticn eine getrennte Verwaltung und eine nationale

Armee erlangt .
Um das Gesagte zusammen zu fassen , wenn man die Klauseln des

Züricher Vertrags nimmt , welche die Interessen regeln , über welche die

kouirahirenden Mächte definitive Beschlüsse zu fassen hatten , so hat die

Regierung des Kaisers das Vertrauen , daß sie ihr Ziel auf die für

Italien vorlheilhaftestc Weise erfüllen . WaS die Klauseln betrifft ,

welche die allgemeine Situation der Halbinsel berühren und Vorbehalten

bleiben , so hat die Negierung Sr . Majestät die Uedcrzeugung , daß sie

in der Absicht abgcfaßi wurden , nicht weniger befriedigende Lösungen

vvrzudereiten .
Die glaubt also sich schsn jetzt wegen der Resultate ihrer Inter¬

vention in dem so eben beendigten Krieg Glück wünschen zu können .

Sic bezeichne » für Italien eine neue Aera , und wenn es der Zeit

bedarf , um alle ihre Lortheile wohl zu würdigen , so darf man wohl

glauben , daß sie mächtig zum Wohlsein eines Volkes , dessen politi¬

scher Zustand seit lange für Europa eine fortwährende Quelle von

Unruhe und Gefahr war , beitragen , und so zugleich eine neue

Bürgschaft der Befestigung und Dauer des allgemeinen Friedens

fein werden . DaS werden die Kabinette nicht verfehlen zu erkennen ,
> sobald die vorübergehenden Wirkungen einer unvermeidlichen Er¬

schütterung einer regelmäßigen Ordnung der Dinge Platz gemacht

haben werden , und sobald man unabhängig von jedem zufälligen

konnte Keines auch nur vermuihen . Ospthe Dobbie , die ihm auf

den Weg paßte , erzählte im Dorfe mit schauerlichen Zuthaten , daß

» r dort die ganze Nacht verweilte , und nur zum Frühstück in ' S

WirthShauS zurückgekommcn sei . Er sei jene Nacht nicht allein ge¬

wesen , behauptete sie ; eine schmächtige weiße Gestalt mit langen

gelben Haaren , die wie einer Ertrunkenen getropft hätten , sei im

Heckenweg neben ihm hergelaufen und habe sich an seinem Zügel ge¬

halten ; er habe sie nicht abzuschütteln vermocht , und die nämliche

Schattengestalt sei mit ihm an dem zerbrochenen Thor hinein .

Ospthe versicherte , sie habe ihn die Erscheinung fürchterlich anfluchen

hören ; diese habe aber nicht lo - gelaffrn , und als er an der Thür ad -

gestiegen set , habe sie, wie vor Freude außer sich , seinen Hals um¬

schlungen und ihn auf den Mund geküßt . Halb BoScombe glaubte

das Märchen , und Agnes sagte mit einem Schauder : „ Ah ! er ver -

dient , daß ihn ein Gespenst Plagt !" während Eli bemerkte , Ospthe

sei eine scharmant phantasiereiche alte Person , und er müsse einmal

ein ' S mit ihr plaudern . „ WaS wird aber aus ihrem Ruf als Geister -

scherin werden , wenn die todtgeglaubte Frau am Ende als lebendig

sich auSweiSt ? " meinte er . ( Fortsetzung folgt .)

» Frankfurt , 1l . Nov . Während des Schillerfestes wurden hier

KLOO fl. zur Errichtung eines Dchillrr - DenkmalS in Frankfurt

gezeichnet .

» Mainz , 10 . Nov . Während des Schillerfestes ist die Idee auf -

getancht , dem großen Dichter hier ein bleibendes Denkmal zu er¬

richten . Auch wurde zur Gründung eines SchillerstiftungS -

Bereins geschritten . .

Umstande , die Veränderungen an und für sich l-eurihcilen kann ,

welche die Züricher Verträge in der Luge Italiens veranlassen , so

wie die Jnstilutienc » , deren Grundlagen sie in sich schließen .
W a l c w S k i .

Deutschland .
* Karlsruhe , 12 . Nov . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 53 enthält :
Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr .

König ! . Hoheit des Großherzogs . 1 ) Allerhöchst -

landesherrliche Verordnung , die Konskription für 1860 , hier
die Festsetzung der Nekculeiiquote belr . ( 3333 Mann . ) 2 ) Er -

laubniß zur Annahme eines fremden Ordens . Sc . Konigl .

Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst bewogen ge¬

sunden , dem Direktor der großh . VertehrSanstalten Zimmer
die unlerthäiugst nachgesuchle Erlaubniß zu ertheilen , das ihm
von Sr . Mas . dem Kaiser von Oesterreich verliehene .Ritter¬

kreuz des Leopold - Ordens anzunehmen und zu tragen .
3 ) Dienstnachnchtcn . ( Schon mttgethcilt . )

-j- Karlsruhe , 12 . Nov . Trugen die Festlichkeiten des

ersten TageS unserer Schillerseier vorwiegend einen

öffentlichen Charakter , so gmgen diejenigen des zweiten TageS
in geschloffenen Räumen vor sich . Sie bestanden in wissen¬

schaftlichen , deklamatorischen und musikalischen Vorträgen ,
wobei Männer der Kunst und Wissenschaft , dre Mitglieder des

großh . HoftheaicrS , die Gesangvereine u. s. w . freudig mil -

wirklen . Da wir in Karlsruhe keine große Zentraihalle ha¬
ben — ein Mangel , der bei dieser Gelegenheit wie schon so oft
wieder recht lebhaft empfunden wurde — , so konnte bas Fest
nicht an einem einzigen Orte begangen werden ; es wurde da¬

her zugleich in drei verschiedenen Räumlichkeiten , denen deS

„ Museums "
, der „ Eintracht " und des „ Bürgervereins " ge¬

feiert . Indessen wurde überall Schönes und Anregendes ge¬
boten und überall herrschte eine gehobene Stimmung .

Im Museum wurden drei auf Schiller bezügliche Vorträge

gehalten . Zuerst sprach Hr . Hosraih Platz rn geistvoll ge¬
lehrter Weise über die allgemeine Bedeutung des Slhiller -

schen Genius und seine Stellung in der Geschichte der deut¬

schen Literatur und Kultur . Ihm folgte Hr . Prof . Löh lein ,
der einen von tiefem Sachverständniß zeugenden , gründlichen
und auch formell sehr abgerundeten Vortrag über Schiller als

Lyriker , Historiker und Aesthetiker hielt . Die dramatische
Seite des Dichters war der Gegenstand eines Vortrags , den

sodann Hr . Or . Eduard Devrient , Direktor des großh .

Hoftheaters , hielt . Er zeichnete in kurzen , lichtvollen und

meisterhaften Zügen das Charakteristische und den Ent¬

wicklungsgang , welchen die Schiller
'
sche Muse in dieser

Richtung , der glänzendsten , die ihr eigen , genommen ,
bei einzelnen spezifischen Punk -en , die vorzugsweise in Be¬

tracht kommen — sel' s im Sinne des Lobes oder Tadels — ,
länger verweilend . Von ganz bcsonderm Interesse war Das¬

jenige , was er über die Beziehung deS großen Dichters zur
theatralischen Darstellung , sowie zur Schauspielkunst über¬

haupt sagte . Die zahlreiche Versammlung folgte allen Vor¬

trägen mit gespannter Aufmerksamkeit . Em großes Verdienst
um den Abend erwarb sich außerdem Hr . Hofkapcllmeister
Strauß , der verschiedene Kompositionen , theilS für Orche¬
ster , theilo für Chor und Orchester , die unter seiner Lei¬

tung meisterhaft ausgeführt wurden , zur musikalischen
Illustration des Festes schrieb . Daß sie des Schönen viel

enthielten , versteht sich bei diesem Meister auf dem Tvngebiet
von selbst .

Den letzten Theil deS Festes verherrlichte Se . König !. Hoheit
der Großh erzog durch Höchstseine Anwesenheit . Höchst -

derselbe hatte unmittelbar vorher dar Fest in der „ Eintracht "

durch einen Besuch beehrt . Auch dieses bot viel Anziehendes ,
z . B . eine Reihe von Chören , die von der „ Liederhalle " mit
der von dtesem renommirten und vortrefflichen Gesangverein
oft bewährten Meisterschaft vorgctragen wurden , was ganz be¬

sonders vom Mendclssohn
' schcn Festgcsang „ An die Künstler "

gilt ; ferner Gesangsvorträge der HH . Hofopernsänger
Schnorr , Brulliot , Eberius und Hauser , dekla¬

matorische Vorträge Schiüer ' scher Dichtungen durch Frau
Lange und HH . Lange und Schneider . Die Festrede
hielt Hr . Schöchlin ; sie war gedankenreich und zugleich
formrll kunstvoll in Versen ausgearbcitet , und gab somit dem

Feste einen rhetorischen und zugleich poetischen Ausdruck .
Auch in dem Bürgervercin hielt Hr . Schöchlin einen ähn¬

lichen Vortrag . Wie in der „ Eintracht " so wechselten auch
hier deklamatorische und musikalische Vorträge miteinander ab .
Mil besonderer Auszeichnung muß namentlich der „ Lieder -

kraiiz " genannt werden , der mehrere Gesänge mit Präzision
und Schwung vortrug . Ferner verdient die sinnig arrangirte
und mit Geschmack ausgesührte Bckränzung der Schillerbüste
besonders hervorgehoben zu werden .

So verlief der Abend überall in genußreicher und anregen¬
der Weise und hinterließ allenthalben die schönsten Erinnerun¬

gen . Heute wird im großh . Hoslheater die Festvorstellung
von vorgestern wiederholt . Wie stark der Andrang des Pu¬
blikums ist, geht schon ans der Thatsache hervor , daß bereits

gestern Nachmittag keine Billete mehr zu haben waren .

§ * Pfckrzheim , 11 . Nov . Nur in Kurzem will ich über
den Verlauf der hiesigen Schillerfeier berichten . Gemäß
dem Ihnen mitgctheilten Programm fanden am gestrigen Vor¬

mittag entsprechende Schulfeierlichkeiten im Pädagogium und
in der höhern Töchterschule , AbendS von Z bis 8 Uhr aber die

eigentliche Festfeier im Theater statt , worauf dann ein groß -
artiker Fackelzug durch die Stadt nach dem ReuchlinS - ( Schul -)
platz , woselbst eine Büste Schiller ' S aufgestellt war , die allge¬
meine Feier schloß . Die Betheiligung der hiesigen Einwoh¬
nerschaft war eine ungewöhnlich lebhafte und namentlich der
Besuch der Fefifeier im Theater ein sehr zahlreicher . Der
Reinertrag der namhaft erhöhten Eintrittspreise ist für die
allgemein deutsche Schillerstiftung bestimmt . Auf den höchst¬
gelegenen Punkten in der Umgebung der Stadt — Buckenbcrg ,
Wartbcrg , Wallberg — brannten Freudenfeuer . Aus der
öffentlichen Feier des Tages hebe ich als Glanzpunkt
hervor die edle und lief durchdachte Festrede im Theater , ge¬

sprochen von Hrn . Professor Ur . Lamey , Direktor des Pä¬

dagogiums , welche die Hauptmomeme aus Schiller ' S Leben ,
den Gang seiner Entwicklung und namentlich die spezifische
Richtung Schiller ' S aueeinandersctzte ; sodann die begeisterte
Rede des Heu . Oberbürgermeisters Zerre nner , gesprochen
aus dein Neuchlinsplatz vor der Schillerbüste , welche uns vor¬

zugsweise und in hinreißender Weise die besonder » Gründe

verführte , warum gerade Schiller ter Liebling des deutschen
Volkes geworden ist . Von den Deklamationen und Gesangs¬
vorträgen Schiller ' scher Dichtungen sind cs insbesondere die

Produktion des Festgcsangs „ An die Künstler "
, komponirt von

Mendelssohn und vorgetragen von dem Männergcsangverein ,
dann das „ Lied von der Glocke "

, komponirt von Romberg und

gesungen von dem Cäcilienverein , sowie die Deklamation meh¬
rerer Chöre auS der „ Braut von Messina "

, vorgctragen von
den HH . Bijoutericfabrikant E . Klein und Kabineimeister
I . Fuchs , die vor Allem glänzende Beweise ablegtcn , welche
schätzenswerthen Kräfte wir iu unserer Stadl für Leistungen
in dem betreffenden Gebiet der Kunst vereinigen . Der Fackel¬

zug , wobei sich die gesammle Feuerwehr ( eine Deputation

ging auf besonders ergangene Einladung zur Fcsiftiec nach

Stuttgart ad ) und außerdem noch die Schüler der obersten
Klassen des Pädagogiums und der höhern Bürgerschule , sowie
viele Einwohner der Stadt betheiljgten , dürfte wohl der größte
sein , den man hier noch gesehen . Es war in der Thal ein

herrlicher Anblick , im Dunkel der Nacht einen Zug von etwa
800 Fackelträgern auf dem schönen und geräumigen Rcuch -

linsplatz vor der glänzend beleuchteten Büste des gefeierten
Dichters dcfilircn zu sehen . Von dem Neuchlinsplatz bewegte
sich der Zug sodann in Begleitung einer außerordentlichen
Volksmenge nach dem Marktplatz , wo unter Absingung ver¬

schiedener Lieder die Fackeln verbrannt wurden . Bankette in

verschiedenen Lokalen schlossen den Tag . Sicherlich wird daS
Andenken an die tiefsinnige Feier bei keinem der sich Betheili¬
genden sich je verwischen und dürste Mancher veranlaßt wor¬
den sein , die geistigen Schätze , die uns der große Todte zurück-

gelassen hat und die uns heute noch so lheuer , wie vor einem

halben Jahrhundert sind , erst recht kennen zu lernen und zur
Veredlung seiner selbst in sich aufziinehmen .

8 * Heidelberg , 1l . Nov . An unserer Hochschule
sind bis jetzt 196 Neuangekommene Stndirende immatrikulirt ;
außerdem aber ist noch eine Anzahl vorgemerkl . ES wird
daher die Zahl der Inskribirten , sobald die Immatrikulationen
geschlossen sind, mehr noch als 200 ergeben . Wenn nun ,
wie mau hört , nicht mehr als 200 Stndirende die Universität
beim Schluß des vorigen Semesters verlassen haben , so wird
die Zahl in diesem Wintersemester größer werden , als sie es
im vorigen gewesen ist.

oo Offenburg , 11 . Nov . Auch hier wurde das Fest un¬
seres Dichterfürsten gefeiert . Zwar bildete sich kein lei¬
tendes Komitee , welches eine allgemeine größere Feier veran¬
staltet hätte , wie es in andern Städten der Fall war ; aber
gerade hierin offenbart sich die innige Verehrung , welche dem
großen Dichter in Aller Herzen gezollt wird , daß auch ohne
ein solches das Fest in verschiedenen Kreisen gefeiert wurde .
Das Gymnasium beging Schiller ' S Gedächtnißfeier durch Ge¬
sang , Deklamation und Rede . Im Museum war am Vor¬
abend Ball und gestern Abend ein zahlreich besuchtes Banket ,
während die bekränzte Büste Schiller

' S in der von bunten
Lampen strahlenden Allee der Hauptstraße aufgestellt war .
Auch am Vorabend loderten an verschiedenen Punkten der be¬
nachbarten Berge Freudenfeucr gen Himmel . Möchten die
Wünsche des deutschen Volkes , welche mit dieser Feier verbun¬
den sind , in Erfüllung gehen , und Deutschlands Zukunft sich so
heiter gestalten , wie der hundertste Geburtstag seines begeister¬
ten Sängers der Freiheit !

-Al Kehl , 11 . Nov . DaS hiesige großh . Aufsichtsper¬
sonal hat gestern abermals Gelegenheit gehabt , seinen längst
bekannten Scharfblick aufs neue zu bewähren . In dem Om¬
nibus , der Nachmittags die Nheinbrücke in der Richtung vom
Kehler Bahnhof nach Straßburg passirte , befand sich unter
andern Reisenden ein junger Mensch , welcher dem großh .
Gcndarmeriebrigadier Arnold auf dessen Befragen angab ,
er heiße Julius Lehmann , sei gebürtig aus Münster im
Großherzogthum Hessen und befinde sich gegenwärtig im Haud -
lungshausc Bloch in Straßburg plazirt . Der gewandte
Sicherheitsbcamte aber schöpfte Verdacht , ließ ihn auSsteigen
und fand bei näherer Untersuchung im Polizeibureau , daß der¬
selbe unter seinem Paletot in einer Ledertasche 20,160 Fr . jn
Napoleond ' or mit sich führte , über deren rechtlichen Besitz er
sich nicht auszuweiscn vermochte . Er wurde daher dem großh .
Garnisonskommandanten vorgcführt , welchem er alsbald ein¬
gestand , daß er am 9 . d. auS Auftrag eines Frankfurter Bank¬
hauses die genannte Summe habe auf die Post tragen sollen ;
er habe aber der Versuchung , das Geld zu unterschlagen , nicht
widerstehen können und sich nach Frankreich flüchten wollen .
Er wurde vorläufig nach Kork abgeführt .

4 Krojiagen , 10 . Nov . Bei dem bedeutenden Güter «
besitz vieler Gemeindeangehörigcn von Krozingen , bei den
günstigen Bodenverhältnissen der meisten Grundstücke in der
Gemarkung , und bei dem großen Aufschwünge , den die land -
wirthschaftlichen Bestrebungen allenthalben genom¬
men , konnten auch die hiesigen Landwirthe von der allgemei¬
nen Strömung nicht unberührt bleiben , und sind alsbald zu
praktischen Proben geschritten . ES wurde die Viehzucht ver¬
edelt durch Einstellung von Schweizervieh und Detheiligung
bei der LandcSgestütsanstalt , die Wiesenentwässerungen wur¬
den durchgesührt , und die Bewässerung verbessert , die Obst¬
zucht veredelt , zweckmäßige Dungstätten angebracht mit Pfuhl -

pumpcn : c . Auch hat man in Krozingen den ersten Wein¬
markt in hiesiger Gegend abgehalten , dem nun bald ein zwei¬
ter folgen wird . Im vorigen Jahre schon ließ Hr . Posthalter
Stiglcr eine Dampfvreschmaschine zur Probe leihweise bei

sich arbeiten , und in diesem Jahre ließ er als Fortsetzung deS
Loranschreitens eine eigene mit Wasserkraft getriebene in seinen
hiesigen Gebäulichkeiten errichten , die heute zum ersten Male
in Gang gesetzt wurde , und von den vielen durch die Gefällig¬
keit des Eigenthümers eingeladeneu Sachkennern als yorzüg -



lich bezeichnet wird . Die Dreschmaschine mit Dampf versah
nur die Arbeit des Dreschens , zerknitterte das Stroh , und
Staub und Ranch waren lästige Begleiter des Geschäfts . Bei
der neuen Maschine wird auch zugleich das Putzen der Frucht
mit Sortiren besorgt . Man legt , da die Maschine zwei Stock¬
werke einnimmt , im obern die Frucht ein , die durch einen mit¬

telst rollenden Walzen entstehenden geheimnißvollen Luftzug
mit reißender Schnelligkeit in den Drcschzylinver gezogen
wird , worauf sich Körner und Stroh trennen , und in beson¬
deren Abtheilungen nach unten fallen . Auch die Körner tren¬
nen sich wieder , die schweren fallen in eine besondere Kammer ,
die leichteren in eine andere , ebenso die sogenannte Hose , der

Schaub geht besonders ab , ohne mit den Körnern weiter in

Berührung zu kommen . Man nimmt demgemäß , sobald das

Wasserrad angelassen ist und die Maschine arbeitet , Zug für
Zug unten die gereinigte Frucht aus den Behältern , und faßt
sie sogleich in Säcke , das Stroh aber in Bündel . Das Letztere
zeigt sich ganz gut erhalten , nicht zerdrückt , und wird darum

diese Maschine die Vorurtheile vieler Landwirthe beseitigen ,
die das Stroh zum füttern verwenden , daS geknickte aber zum
schneiden nicht brauchen können . Einen weiteren Vortheil ge¬
währt diese Maschine damit , daß sie keinen Staub verursacht ;
sie drischt in der Stunde mehr als 100 starke Garben , und er¬

fordert 7 bis 8 Personen vom Einlegen bis zum Abfassen der

Frucht und Beseitigung der Strohbündel . Wir dürfen den
Namen des Erbauers dieser für die Landwirthschaft so vor -

theilhaften Maschine , die bei dem jetzigen großen Mangel an

Arbeitcrkcäften sich um so mehr bewährt , nicht verschweigen ,
denn das Werk lobt und empfiehlt den Meister ; der Meister
ist Hr . Kr afft von Wolfach , der sich im Breisgau ein

schönes Denkmal der Fortschritte der landwirthschaftlichen Er¬

findungen gesetzt hat .

/ X* Waldkirch , 11 . Nov . Auch wir feierten gestern das

Fest des Tages : der Mnsikoerein „ Eintracht " führte die
Ouvertüre zur Stummen von Portici mit großer Präzision
aus . Eine Festrede bezeichnete klar und bündig in kräftigem
Wort des großen Dichters Verdienst um seine Nation ; Mäd¬

chenhände bekränzten die Schillerbüste und 2 Lieder , von Damen

gesungen , — der Wanderer von Schubert und der Abschied
von Küken — wechselten mit 2 Deklamationen — die Kra¬

niche des Jbikus und Tellomonolog ; ein Mämicrchor schloß
mit deS Schäfers Sonntagslied die Reihe der Vorträge , die

sämmtlich sehr gelungen waren , und bei allen Anwesenden eine

recht gehobene Stimmung hervorriefcn , unter dem Eindruck
des für jeden Deutschen erhebenden Gedankens den großen
Dichter unser nennen zu können und an diesem für ganz
Deutschland gleichzeitigen und gleichbedeutenden Feste Theil zu
nehmen . Ein fröhliches Mahl mit einem gut gesprochenen
Toast auf die Frauen und Jungfrauen , und ein heiterer Ball

vereinigte noch länger die zahlreiche Gesellschaft .

k . Donaueschingen , 11 . Nov . Die gestrige Schiller¬
feier hat sich zwar bei uns auf nur wenige Stunden be¬

schränkt , aber diese waren auch auf das Festlichste ausgcfüllt .
Im schön geschmückten und von Theilnchmern überfüllten ,
glänzend erleuchteten Saale deS Musenms trat vor Allem die

große Schillerbüste von Dannccker , in ihrem grünen , mit Blu¬

men und Kränzen geschmückten Tempel aus hohem marmorir -

tem Piedestal dem Auge entgegen . Ueber derselben leuchteten
die transparenten Worte aus „ Tell " : „ An 's Vaterland , an ' s

theure schließ ' Dich an , das halte fest mit Deinem ganzen
Herzen ! " — die Seitenwände des Saales enthielten als In¬

schriften eine Auswahl schönster passender Stellen aus den

Gedichten des großen Todten . Die Feier begann mit einer

Hymne auf Schiller , zu diesem Anlaß besonders gedichtet und

von unserm alten Meister I . W . Kalliwod a in Musik ge¬
setzt für gemischten Chor mit Begleitung von Harmoniemusik .

In der unmittelbar sich anschließenden Festrede gab der Vor¬

stand des Gymnasiums eine kurze Lebensskizze Schiller ' s und

beleuchtete mit treffenden Worten die geistig und sittlich gleich

hohen Eigenschaften , die den Gefeierten zum Liebling der gan¬
zen Nation und zur zündenden Flamme der höchsten und rein¬

sten Begeisterung der deutschen Jugend erhoben .
Der Rede folgte die Ouvertüre zur „ Praut von Messina "

,
ein schönes , aber düsteres Bild des Waltens eines unerbitt¬

lichen Fatum
' s .

In sinniger Abwechslung erklang sodann eine nur heitern
Frieden athmende Tenorarie aus „ Haydn

' s Schöpfung " .
Den Schuß der ersten Abtheilung bildete „ Das Lied von der

Glocke " mit seinen bald reizenden , bald ernsten Bildern , in

seiner bald rührenden , bald erschütternden , unübertroffenen

Schönheit , gehoben und verklärt durch Lindpaintner
's würdige

Tonschöpfung .
In der zweiten Abtheilung folgte dem herrlichen Andante

aus Becthovcn ' s 6 - moII - Symphonie , Mendelssohn ' s pracht¬
voller Männerchor nach Schiller ' s Gedicht „ An die Künstler "

,
mit großer Kraft und Präzision von unserer „ Liedertafel "

vorgetragen . Den Schluß der Feier bildete tue Ouvertüre zu
„ Wilhelm Tell "

, in welcher , sowie in allen andern Orchester¬
stücken , sich die fürstliche Kapelle ihres berühmten Dirigenten
würdig zeigte . Dieser für unsere Stadt so hochwichtigen Kunst¬
anstalt verdanken wir in erster Reihe die höhere Weihe des

schonen Festes . Mag dasselbe auch an vielen Orten rauschen¬
der und prachtvoller sich entwickelt haben , an sinniger Ausstat¬

tung , an Würde und künstlerischer Weihe stand unsere Feier
wohl nur wenigen nach . So lautete das Unheil all der zahl¬
reichen Gäste aus unsrer Nachbarschaft .

Das schöne Fest , das auch noch außerhalb der Räume des

Museums durch feierliche Beschenkunz der Schüler unseres

Gymnasiums und der obern Volksschulklasscn ein volksthüm -

licheS Moment erhielt , wird fortbestehen in der Erinnerung
aller Jener , deren Gemüth geöffnet ist für die Idee des Wah¬
ren , Schönen und Guten , für Kunst , Humanität und Vater¬
land .

§ § Bon » Lodensee , 10 . Nov . Wenn schon unsere Land¬
ratten vom Schwarzwald und Odenwald über die letzten
Stürme nicht genug erzählen können , was wird man von uns
Seehasen für Schilderungen über die Seestürme erwarten ,

die wir zu erleben hatten . Es war bei uns wirklich einige
Tage und namentlich aber am Allcrhciligentag schauerlich
schön. Fast haushohe Wellen über den ganzen See und
schäumende Brandung am felsigen Ufer und dazu eine furcht¬
bare äolische Musik aus allen Tonarten , so daß einem Sehen
und Hören verging . Die Dampfschiffe , die sich noch hinaus
in die See wagten , waren ein Spiel der Wellen , die über dem
Verdeck zusammenschlagcnd , daselbst außer dem sturmgewöhnten
Steuermann Niemanden mehr duldeten und die ganze übrige
Schiffsbevölkerung unbarmherzig hinunter in die Kajüten mit
verschlossenen Lucken trieb . Und welch ein Jammerbild in
diesen untern Räumen 's ! — ein wahres Spital von Seekran¬
ken , denen kein Arzt helfen kann . Am gefährlichsten für die
Dampfschiffe war die Landung bei Meersdurg wegen der hef¬
tigen Brandung daselbst , wovon dec^solide Dampfer Leopold
und sein Steuermann erzählen kann , der am 2 . d . M . auf den
Felsen vor dem Hafen geworfen von Abends 6 bis Nachts 11
Uhr fest saß , dis er endlich durch die zur Hilfe herbeigceilte
„ Stadt Konstanz " aus seiner fatalen Lage befreit und wieder
flott gemacht wurde .

Frankfurt , 9. Nov . ( Fr. I .) F .M . L . v . Schmer¬
ling , erster Militärbevollmächtigter Oesterreichs , Vorsitzen¬
der der Bundes -Militärkommission und Oberkommandant der
Bundesbesatzung , ist nach Wien zu einem hohen militärischen
Amte berufen worden . General v. Nzikomski , bisher
zweiter Militärbevollmächtigter Oesterreichs , ist zum Nachfol¬
ger des F . M . L . v . Schmerling im Oberkommando ernannt
und wird auch fortan Oesterreich in der BundeS -Militärkom -
missiou vertreten .

Greiz , 8 . Nov . ( Z
'
. f. N .) Der regierende Fürst Hein¬

rich XX . ist heute im hiesigen Schlosse verstorben . Er hin¬
terläßt zwei Prinzen , von denen Heinrich XXII . ihm folgt .

Arolsen , 8 . Nov . Abg . Wirthö hat folgenden Antrag
eingebracht :

Die Gründe , welche die im großen deutschen Vaterlande zu gewah¬
rende Bewegung für eine starke deutsche Zentralgewalt nebst

freiheitlicher Volksvertretung rechtfertigen , als allbekannt vor¬

aussetzend und die Pflicht erkennend , auf jedem gesetzlichen Wege diesem
Streben einen Ausdruck zu geben , und da besonder » , wo die Masse eines

deutschen Volksstammes repräsentirt wird , beantrage ich : Stände wollen

beschließen , fürstl . Regierung zu ersuchen , die Bestrebungen für eine

deutsche Zentralgewalt nebst freiheitlicher Volksvertretung auch ihrer¬
seits zu unterstützen .

Berlin , 10 . Nov . Die heutige Schillerfeier war
vom schönsten Wetter begünstigt . Nach 10 Uhr begaben sich
die Deputationen der Gewerke auf den Festplatz nach dem
Gendarmenmarkt , wo eine dicht gedrängte Volksmenge sich
bereits eingefunden hatte . Gegen 11 Uhr erschienen die städ¬
tischen Behörden , die Staatsmmister , so wie die Deputatio¬
nen der Universität , der Akademie der Wissenschaften , der
Negierungs - und Gerichlskollegien , nebst vielen höheren Mili -

tärpersouen . Die Grundsteinlegung wurde durch eine An¬
sprache des Oberbürgermeisters Krausnick cingeleitet . Nach
Vollziehung derselben hielt der Prediger Sydow die Festrede .
Se . Königl . Hoheit der Prinz - Regent schaute der Feier¬
lichkeit von einem Fenster des Seehandlungs - Gebäudes zu . —
Der Prinz - Regent hat aus Veranlassung des hundert¬
jährigen Geburtstags Schiller ' s eine Stiftung in ' s Leben
gerufen und für das beste , in dem Zeitraum von je drei Jah¬
ren hervorgeiretene Werk der deutschen dramatischen Dicht¬
kunst einen Preis von 1000 Thlrn . jnebst einer goldenen Denk¬
münze von 100 Thlrn . Werth bestimmt .

Berlin . 9 . Nov . ( N . Korr.) Es sind heute einige wich¬
tige Nachrichten mitzutheilcn , die ich ihrer ganzen Aufmerk¬
samkeit empfehlen möchte . Man erfährt in sicherer Weise ,
daß eine Regierung , welche an dem bevorstehenden Kongreß
theilnehmen wird , die Frage des Suezkanals auf demselben
anregen will . Diese Regierung ist unzweifelhaft Frankreich ;
mag es nun selbst darin Vorgehen oder Andere zu diesem Be¬

huf vorschieben wollen . Man weiß , daß die Türkei dem Les-

seps ' schen Projekt der Durchstechung der Meerenge nicht mehr
sehr nachdrücklich widerstrebt . Im engl . Ministerium selbst
soll eine Spaltung herrschen und Ruffel für das Projekt günstig
gestimmt fein . Sollte also Palmerston auf seinem Widerstand
beharren , so hofft Frankreich augenscheinlich England auf dem

Kongreß zu isoliren , wohin überhaupt sein Streben gerichtet
zu sein scheint . Bei den Vorbesprechungen wegen - deS Kon¬

gresses dringt Rußland namentlich auf freie Konferenzen , die

durch kein vorgängig sestgestelltes Programm gebunden wären .
Dieser Richtung widerstrebte eine Zeitlang einerseits Oester¬
reich , das die Restauration der Fürsten zur Vorbedingung
machen wollte , andererseits , im entgegengesetzten Sinne , Eng¬
land , das indessen seine Bedingungen nur noch als Vorbehalt
geltend macht . Auch Preußen soll ein freies Programm
wünschen . Die Gegenstände des Kongresses dürsten sich je¬
denfalls erweitern , indem davon die Rede ist , daß außer dem
Suczkanal auch die Frage der Neutralisation Savoyens auf
die Tagesordnung kommen soll . Es unterliegt keinem Zwei¬
fel , daß während des letzten Krieges das neutrale Gebiet ver¬

letzt wurde . Während sich in dieser Weise die Eröffnung des

Kongresses verzögert , sucht man in Italien so viel vollendete

Thatsachen , als nur möglich , zu schaffen . Indessen verlautet
aus guter Quelle , daß der König von Sardinien die Kandida¬
tur der Regentschaft in Mittelitalien für den Prinzen Carig -
nau ablehnen wird . Es geschieht dies durch französische
Einwirkung . Die Sendung des Generals Dabormida nach
Paris , die zum Zweck hatte , Frankreich für die Kandidatur zu
gewinnen , mißlang , und in Felge Dessen auch die in gleicher
Absicht unternommene Sendung Salvagnoli

' s , des toskani¬
schen Kultusministers nach Turin . — Die Nachrichten aus
der No magna lauten wenig tröstlich . Ein Brief des Kai¬
sers Napoleon an den Papst , von dem englische Blätter spre¬
chen, ist authentisch . Er drang auf Reformen , der Papst ant¬
wortet aber : non possumus !

Wien , 8 . Nov . Die „Wien. Ztg." veröffentlicht heute
ein drittes Verzeichniß von Beiträgen für die Schillerstis -

tung . Mit dem ersten nnd zweite » Verzeichniß zusammen
betragen die bisher cingelaufenen Summen an einmaligen
Gaben 9758 fl . 63 kr . , an Jahresbeiträgen 837 fl . und 1 fl .
in Silber . — Baron v . Hübner wird sammt Familie zum
Winteraufenthalt nach Venedig abreisen . — Ein Prager Blatt
schreibt : „ Die Disziplinarstrafe gegen die ungarischen
Studenten wird in der mildesten Form , d . h. in der eines
Verweises , verhängt werden . — Gestern wurden sämmtliche
Redakteure der politischen Blätter ins Polizeiministerium
beschieden , wo ihnen neuerliche Vorstellung bezüglich der künf¬
tigen Haltung der Journale gemacht wurde .

* Wien , 9 . Nov . Der gestern zur Schillerfeier ver¬
anstaltete Fackelzug bot ein imposantes Schauspiel , wie es
Wien schon seit lange nicht gesehen . Der Zug zählte über
5000 Personen und währte in der vorgeschiebenen Richtung
vom Versammlungsorte am Praterstern bis zum Schillerplatz
über anderthalb Stunden . Straßen und Plätze , über welche
der Zug kam , sowie die Fenster der daselbst gelegenen Häuser
waren von unzähligen Zuschauern besetzt. Auf dem Festplatz
angclanzt , nahmen die einzelnen Abthcilungcn des Zuges ihre
Aufstellung rings um die kolossale Schillerstatue . Laube
hielt die Festrede . Weiter sprach Bürgermeister v . Seiler .
Jubelrufe und die Klänge der Musik schlossen die schöne Feier .
— Das Leichenbegängniß des Grafen Colloredo fand am
3 . d . M . im Schlosse zu Walgensdorf in Niederösterreich
statt .

Wien , 12 . Nov . ( T . d . Sch . M . ) Nach einem kaiserl .
Handschreiben an den Finanzminister v . Bruck ist es der
allerhöchste Wille , daß für das Vcrwaltungejahr 1860/61 das
Defizit abzuschaffen ist. Hiezu wird der Kaiser eine
Kommission bilden , deren Arbeit Ende März abzuschlicßen
und dem Ncichsrath , welcher für diese Berathung mit zeit¬
lichen Theilnchmern nach 88 - 13 und 16 des Patentes vom
13 . April 1851 zu verstärken ist, vvrzulegen sind.

Italien .
Z Turin , 10 . Nov . Der König Victor Emanuel

hat in Folge von sehr bestimmt lautenden Nathschlägen aus
Paris dem Prinzen von Carignan die Bewilligung
zur Annahme der Regentschaft in Mittclitalien verweigert .

Genua , 9. Nov . Der „Corriere merkantile " theilt einen
Auszug aus der Antwort Victor - Emanuel 's auf den
Brief des Kaisers Napoleon mit , worin der König sagt , daß
es wegen der Verpflichtungen , welche er gegen die Bevöl¬
kerungen eingegangen , unmöglich sei , mit der Bildung des
italienischen Bundes bis zum Zusammentritt des Kongresses
zu warten .

Bologna , 8 . Nov . Die Landesversammlung hat
die Entlassung des Gouverneurs angenommen und dem Dik¬
tator von Parma volle Gewalt ertheilt , bis der Prinz v . Ca¬
rignan die Regentschaft angctrcten hat . Zugleich wurde die
Verfassung als von nun an für die Nomagna zu Kraft be¬
stehend verkündigt .

Neapel , 2. Nov . Ein Rundschreiben an die Ge¬
neralintendanten in den Provinzen fordert sie zu periodischen
Berichten über den Zustand in den ihnen untergebenen Ge -
bietstheilen auf .

Frankreich .
* Paris , 11 . Nov . Man glaubt , daß der künftige Kon -

greßin Paris stattfinden wird . Frankreich wird voraussicht¬
lich vertreten sein durch Walewski und Bourqucney , England
durch Lord Clarendon und Lord Cowley . Bestimmt ist noch
Nichts . — Die gestrige Schilerfeier ist glänzend ausge¬
fallen . Der musikalische Theil wurde von etwa 500 Sän¬
gern und Jnstrumentalisten ausgeführt . Der Fcflmarsch von
Meyerbeer erhielt rauschenden Beifall , ebenso seine Kan¬
tate , in welcher die Solis von den Damen Bochkolz und Cru -
nelli und den HH . Morini und Schlosser vorgetragcn wurden .
Die Festrede hielt IN . K a l is ch . Dawison aus Dresden
sprach Einiges aus „Don Carlos " . Eine ungeheure Zuhörer¬
menge war anwesend , unter denen von musikalischen Notabili -
täten noch Auber und Hektor Berlioz . — Hr . A. Nenee ,
der vormalige Hauptredakteur des „ Constitutionnel "

, ist ge¬
stern Abend zu Marseille gestorben . — 3proz . 70 . 15 .
Ost 652 . 25 .

Paris , 12. Nov . ( T. d. Sch. M .) Der „Moniteur "
enthält eine Note folgenden Inhalts : „ Die italienischen
Versammlungen haben dem Prinzenvvn Carignan
die Regentschaft angeboren . Diese Entschließung ist
bedauerlich Angesichts der baldigen Vereinigung eines euro¬
päischen Kongresses , welcher berufen ist, über die Angelegen¬
heiten Italiens zu berathcn , denn sie hat den Zweck , auf die hier
zu verhandelnden Fragen vorgreifenden Einfluß zu üben . "

Spanien .
Z Madrid , 10 . Nov . Gestern fuhren 1000 Mauren

fort , Ceuta anzugrcifen , doch geschah es nicht auf energi¬
sche Weise , und die Spanier bereiteten einen Ausfall vor . —
Die Vertagung der Cortes soll diese Woche vorgenommen
werden .

Vermischte Nachrichten.
— Aus Baden , 7 . Nov . ( Schw . M .) Es ist erfreulich , zu

sehen , wie durch die Macht des Gemeinfluns rer .Kreis von Solchen ,
welchen die Zuversicht auf sichere Hilfe in schweren Tagen geboten wird ,
sich immer mehr vergrößert . Ein Beweis liefert der Unter -
stützungsvcrein des subalternen Dienstpersonals

j der großh . Bcrkcdrsanstalten . Nach seinem letzten Rechen¬
schaftsbericht zählt er 9S0 Mitglieder mit einem Vermögen von 11,28t fl .
5l kr. Die Jahrescinnahmc betrug 7ti73 fl . 32 kr. Hievon wurden an
die Relikten verstorbener Mitglieder 4200 fl . ausbezahlt und 2500 fl.
zum Reservefonds angelegt .

Quittung .
Der Erpedition der „Karlsruher Zeitung « wird der Empfang der

gütigst gesammelten unv hieher übersandten Einhundert vierzig Gul¬
den dankbarst bescheinigt . NeckarbischosSheim , den 11 . Rov . 1859
Der Rechner der Untcrstützungskommission der Brandbeschädigten .Mopp cp , Amtsarzt.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Herm. Sroevlkill ,



M X886 . Heidelberg . Alle Freunde
WMund Bekannte unseres lieben Freundes

» und Verbindungsbruders Otto Wes -

sing er benachrichtigen wir auf diesem
Wege , daß derselbe Sonntag den 6 . Novem¬
ber , Nachts , nach einem schweren Leiden in

seiner Heimath Ihringcn verschieden ist. Friede
seiner Asche !

Heidelberg , den 11 . November 1859 .
Die Verbindung Lsro ^ irla .

X .812 . Karlsruhe .

Gebr.KrapfausTyrol
empfehlen sich wieder dem hohen Adel , wie schon seit
langen Jahren , zur hiesigen Messe mit ihrem großen
Handschuhlager in allen Sorten , sowie auch Bettdecken ,
Jacken , Unterbeinkleidern und Winterhandschuhe von
den neuesten Sorten , und versprachen reelle Bedienung .

Bude , Marstallseite , mit obiger Firma ver¬
sehen .

Von » ItrHnrI » » » > nn >

deilt scdmerr - imck xeksdrlos in 2 Stunäen
Id »». 8I « eI » in äügerreil 528 .
öiütieres brieklicli .

X.887 . Karlsruhe .

In ein hiesigeSManufakturwaaren - Geschäft en gros
wird ein tüchtiger Verkäufer als Magazinier gesucht .
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

GeMftstheilhaber -
Msuch .X . 349 .

Zur weiteren Ausdehnung eines sehr lukrativen
Fabrikgeschästes , dessen Fabrikate der Mode nickt unter¬
worfen find , sucht man einen oder mehrere Teilneh¬
mer , die entweder selbsttbätig Mitwirken , oder auch
nur Kapital gegen Verzinsung und verhältnißmäßigen
Gewlnnantheil einschießen wollen . Bei richtiger Aus¬
dehnung rentirt das Geschäft mehr als 20 Prozent .
Nähere Details auf Anfragen unter der Chiffre
ö . V. ü . koste restante iFrawltfurt a . /M .

»1.442 . Mannheim .

kvr « -
Pvvrwcz - D -ualilLt und unter Garantie
der Vecht ^ eit bei

in
X .602 . Dörlinbach , Amts Et -

tenheim .

KirschMsskr-Velkallf.
Der Unterzeichnete verkauft 250 bis

300 Maß s. g . Thalkirschwasser aus
den Jahren 1856 und 1857 ; dasselbe
ist eigenes Produkt und von ausge¬

zeichneter Qualität . Weniger als
25 Maß kann nicht abgegeben werden .

Dörlinbach , Amts Ettenheim ,
den 2 . Novbr . 1859 .

I . Martes , Gutsbesitzer .
X .611 . Straßburg .

Achrnbstobr des Hrn . Fi mm er , Notar zu
Straßburg , Schildögasse Nr . 1 ,

Bierbrauerei Verkauf .
Donnerstag den 24 . No v. 1859 , um 10 Uhr

Morgens , in der Schreibstube des Hrn . Zimmer ,
Notar zu Straßburg , Schildsgaffe Nr . 1 , wird zur
Versteigerung folgenderLiegenschafi geschritten werden :

Eine große und schöne Bierbrauerei , unter
dem Namen BierbrauereiReber bekannt ,
gelegen zu Straßburg , Gerberstraße Nr . 24 ,
bestehend in Vorvergebäude , daran stoßenden Neben¬
gebäuden , hinten im Hof ein Schoppen mit einer
Terrasse , zwei Höfen , Brunnen , Küferei . Stallung
uud andern Rechten und Pcrtincnzien .

Anschlagspreis 70,000 Franken .
Um die Verkaufsbeoinguiigen kennen zu lerne »,

wende man sich an genannten Hrn . Zimmer , Notar
in Straßburg .

X .839 . Nr . 13,362 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigerung u .
Gläubigeraufruf .

Aus dem Nachlasse des großh .
f Registrators Bauschlicher « er¬

den ln seiner Wohnung , Stepha -
nienstraße Nr . 92 , die vorhandenen Fahrnisse gegen
baare Bezahlung versteigert , und zwar

Dienstag den 15 . d. M . :
Gold , Silber , Bücher , Herrenkleider , 1 Klavier und
sonst verschiedener HauSrath ;

Mittwochden 1 6 . d. M . :
Fraucnkleider , Bettung , Weißzeug und sonst vcrschie-
dener Hausrath ;

Donnerstag den 17 . d. M - :
Küchengeschirr , Porzellan - und Glaswaaren , Bilder ,
Spiegel , Sckrrinwerk upd sonstiger HauSrath ;

Freitag den 18 . d . M . :
Sckreinwrrk , Faß - und Bandgeschirr , Brennholz und
sonst verschiedener HauSrath .

Zugleich werden die Gläubiger , welche eine Forde¬
rung an obigen Nachlaß zu machen haben , hiermit
aufgefordert , solche Samstag den 19 . d. M . bei
Notar Beck , Amalienstraße Nr . 21 , anzumeldrn und
zu begründen , indem sie sonst bei der Mafsevertheilung
unberücksichtigt bleiben müßten .

Karlsruhe , den 10 . November 1859 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .

LS
X . 359 . Karlsruyc .

Medaille der Gesellschaft der üldustriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weihen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

um die Haare schwarz, braun uud hellbraun zs sarben,
von

aL»»v in Rouen
^ Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .

Preis : S fl . SV kr . Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt - Niederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff ök Sohn ,
Karl - Friedrichs - Straße Nr . 4 .

In Mannheim bei W . Behrens , Ooiffeur . In Heidelberg bei Jean Blaum , Ooiffeur .
In Baden -Baden bei CH . Schweizer , Ooilleur . In Freiburg bei L . Müller , sen ., Ooisseur .

C . Göhringer , Ooiireur in Rastatt .

« aocr »

X .855 . Edersweter .

Weinversteigerung .
Aus der Verlaffenschaftsmaffe

deS verstorbenen Geistl . RatheS
F . S . Ries von Ebersweier

( Amtsbezirks Offenburg ) werden am
Samstag den 19 . d. M .

im dortigen Pfarrhaus Vormittags nach 9 Uhr gegen
Baarzadlung öffentlich versteigert :

83 Ohm Wein von den Jahrgängen 1825 , >834 ,
1646 , 1848 , 1857 , 1858 und >659 Durbacher
und Ebersweierer Geländes ; ferner Kirschen -
und Zwetschgenwaffer von verschiedenen Jahr¬
gängen .

Appenweier , den 9 . November 1859 .
Der Distriktsnotar :

Katzenbergcr .
X .874 . Steinmauern .

Hausversteigerung .
Auf Antrag der Erben rer alt Sonnen -

wlrth Johann Becker ' s Eheleute von hier wirv der
Thcilung wegen am

Freitag den 18 . November d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zur Sonne in Steinmauern
eine zweistöckige , modellmäßig von Stein neu er¬
baute Behausung mit gewölbtem Keller , geräu¬
migen Oekonomiegebäuoen , Pflanz - unv Gras -
gartkii , mitten im Dorfe Steinmauern , an der
Straße nach Elcheshcim ,

öffentlich versteigert , wobei bemerkt wird , daß die Ge¬
bäulichkeiten ihrer großen Räumlichkeit , Bauart unv
günstiger Lage wegen zu jedem Geschäfiobetneb und
auch zu einem angenehmen Aufenthaltsort auf rem
Lande geeignet find .

Steinmauern , den 11 . November 1859 .
Bürgermeisteramt .

Fettig .
X .823 . Nr . 470 . <st . Leon . ( Holzverstei -

gerang .) Aus den Domänenwaldungen ves Forst -
bezirks St . Leon , und zwar aus Distrikt Weghäuslc »
wald , werden Mittwoch und Donnerstag den
16 . und 1 7 . November nachstehende Hölzer einer
öffentlichen Steigerung auögesetzi ,

Schlag Nr . 16 und Dürrstäuver in verschiedenen
Abihcilungen :

8 Holländereichen , 30 Nutzholzeichen , 19 > Eichen¬
klötze und Stämme zu Schwellenholz , 20 Wagner -
eichen, 1 Buchenkiotz und l Erlenstamm ; I34V » Klftr .
Buchenschettholz , 123 ^,. Klfir . Elchenscheit - , 46V ,
Klftr . Buchcnprügel - , 21 ' ? Kifir . gemischtes Scheii -
unb Prügel - , 89 ^

4 Klftr . Stockhotz und 2925 Stück
gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tage Morgens
9 Uhr im Gerstenschorn auf dem Wege von Kirrtach
nach Reilingen , am zweiten Tage auf der Siraße
von Kirrlach nach Waghäusel , bei ver zweiten Allee .

St . Leon , am 6. November 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Baser .
X .884 . Nr . 424 i . Ettlingen .

Montur -Versteigerung .
Bel Unterzeichneter Stelle werde » am 1 5. d . Mts . ,

Vormittags 9 Uhr , gegen Baarzahlung versteigert :
27 l Stück alte vunkelblaue Dienstmützen ,
158 „ „ mittelblaue dto . ,
705 „ „ dunkelblaue Aermelwesten ,

48 „ „ Jnfantericmäntel ,
482 Paar „ Fäustlinge ,

1057 Stück „ dunkelblaue Stubensacken ,
464 „ „ mittelblaue dto .

Für die unverkauft bleibenden Gegenstände wird
die Versteigerung jeden Mittwoch und Samstag
fortgesetzt .

Ettlingen , am 12 November 1859 .
Großh . bav . Montirungskommistariat .

Waizencgger , Oberst ! .
X .858 . Nr . 18,539 . Heidelberg . ( Bekannt¬

machung .)
I . S . des Kaufm . A. C . L . Rein¬
hardt in Mannheim gegen den In¬
haber des Archivdureaus C . P . Hau¬
mann hier ,

Wechselforderung betr . ,
wird nunmehr , nachdem der Kläger den uriheilsmäßi -
gen Eid ausgeschworcn hat , das diesseitige Urthcil vom
12. März d. I . dahin

purifizirt :
Der Beklagte sei unter Verfüllung in die Ko¬

sten für schuldig zu erklären , die eingeklagie
Wechselforderung von 28v0fl . , nebst 6 Proz .
Zins vom 10. Febr . d . I . binnen 3 Ta¬
gen , bei Vermeidung wcchsclrechtlicher Voll¬
streckung zu bezahlen , dem Kläger auch , vorbe¬
haltlich der Liquidalion , die Protest - und Re -
touikosten zu ersetzen .

Dies wirv dem Beltagten , dessen Aufenthaltsort
unbekannt ist, gemäß ZZ . 259 , 264 Pr . O . auf d .esem
Wege eröffnet .

Heidelberg , den 9 . November l859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kah .
X .878 . Nr . 4463 . Wolfach . ( Erbvorladung .)

Die unbekannt wo ? abwesende Barbara Stehle von
« inzigthal ist zur Erbschaft ihres verstorbenen Bru -
ders , Jakob Stehle von dort , berufen , und wird die¬
selbe « »durch aufgefoidert , sich

binnen drei Monaten
zur Erbtheilung bei Unterzeichneter Stelle zu melden .

würde , welchen sie zukäme , wenn vie Abwesende zur i
Zeit res Erbanfalls nickt mehr am Leben gewesen wäre , j

Wolfach , den 9 . November 1859 . i
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S ch m a l h 0 l z.
vät . Moser . ,

X . 182 . Nr . >1,833 . Emmcndingen . ( Erb - l
Vorladung .) Johann Georg Patschkc von The - ,
» ingen , welcher im Jahr 1852 nach Amerika ausge - !
waiidert , ist zum Vermögensnachlaß feines tm Sep - !
tember d. I . verlebten Vaters Johann Christoph !
Patschke von Tbeningen berufen ; da aber dessen
Aufenthalt hier nickt bekannt ist , so werden derselbe
oder seine allenfallstge Nachkommen aufgefoidert ,

binnen drei Monaten
sich zur Empfangnahme des Erbdelreffniffes dahier zu
melden , ansonst die Erbschaft lediglich Densenigen zu¬
gewiesen werken müßte , welchen sie zugefallen sein
wurde , wenn Johann Georg Patschke oder seine
Nachkommen am Tage des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wären .

Emmendingen , den 22 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Hitzig .
X.859 . Nr . 7013 . Breiten . ( Erbvorla¬

dung .) Zur Erbschaft des am 9. Juli 1859 gestor -
denen Dragoners Moritz Joseph Karl Heiler von
Stein sind unter andern Erben auch dessen Mutter
Elisabeth , geborne Erbs , Ehefrau des in Graben
bürgerlichen Valentin Hupf und seine beiden halbbür¬
tigen Geschwister Karl Valentin Hupf , geboren am
2. März l842 , und Frievrich Simon Hupf , geboren
am 8 . Juli 1848 , Beide unter gesetzlicher Vormund¬
schaft ihres Vaters Valentin Hupf , Alle aber an un¬
bekanntem Ort in Amerika abwesend , berufen .

Die genannten Erben , beziehungsweise ihre Vertre¬
ter , werken nunmehr aufgefordert , sich zur Geltend¬
machung ihrer Ansprüche an de» Nachlaß des Erb¬
lassers

binnen drei Monaten
dahier zu melden , widrigenfalls die Erbschaft Denje¬
nigen würde zugetdeili werken , welchen sie zugekom¬
men wäre , wenn sie — die bezeichneten Erben — zur
Zeit res Erbaniälls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Bretten , den lO . November 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

B l a t e r .
X .862 . Nr . 8249 . Lahr . ( Erb Vorladung .)

Magdalena Adolfi , ledig , von Dinglingcn , welche
vor einigen Jahren nach Amerika ausgewandert ist
unv seitdem keine Nachricht von sich gegeben hat , wird
hiermit zur Erbtheilung ihrer am 1 . März 1859 ver -
stordenen Großmutter Georg Heitzmann

's Wittwe ,
Katharina , geb . Bühler , von Dinglingen , mit
Frist von

drei Monaten
unter dem Androhcn vorgeladen , daß im Falle ihres
Nichterscheinens die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Lahr , am I I . November >859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

F i n g a d 0 .
vät . Bittmann , Notar .

X .876 . Nr . 11 .958 . Mosbach . ( Erbvor -
ladung .) Müller Georg Michael Holdermann
von Aglasterhausen , welcher im Jahr 1853 mit
Staaiserlaubniß nach Amerika ausgewandcrt und

deffenjAusenthalt unbekannt ist, wird hiermit zur 8er -
theilung des Nachlaßes seiner am 18 . März d . I . ver¬
storbenen Mutier , der Müller Daniel Holder -
man n 's Wittwe , Mr . Frievexika , geb . Graßer , von
Aglasterhausen , mit Frist von

drei Mo naten
unter dem Anfügen vorgcladen , daß im Richtanmel¬
dungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn er, der
Vorgcladene , zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr . am
Leben gewesen wäre .

MoSbach , den 9 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Stark .
vät . Ad. Pez old , Notar .

X 853 . Nr . 5714 . SinShetm . ( Erbvor¬
ladung .) JosefDäuber , Müller von Hilsbach ,
welcher fich vor mehreren Jahren nach Amerika be¬
geben hat , ist zu Erbschaft seines Bruders , Kaspar
Däuber von Hilsbach , berufen und wird hiermit
aufgefordcrt , fich innerhalb

drei Monaten ,
von heute an , um so gewisser dahier zu melden , an¬
sonst sein Erbantdett lediglich Denjenigen zugeschieden
werden wird , welchen er , »käme , wenn der Borgeia -
dene zur Zeit keS ErbanfallS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Sinsheim , den 9 . November l859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Steinmetz .
X . 854 . Nr . 1l,274 . Offenburg . ( Erb -

Vorladung . )
Andreas Grafmüller , geb . am 5 . November

1820 und
Johann Grafmüller , geb . am 11 . Mal 1823 ,

beide ledig , von Diersburg —
find mit Siaatserlaubniß nach Kalifornien in Amerika ,
erster « im Jahr 1846 und letzterer im Jahr 1850 auS -
gewandert . Deren Vater Johann Grafmüller
von Diersburg ist am 25 . August 1859 gestorben . Da
der derzeitige Aufenthalt der beiden Abwesenden nicht
genau bekannt ist , so werden dieselben hiemit aufge¬
fordert , ihr Erbrecht an dem Nachlaß ihres Vaters

dinnen 3 Monaten
dabier geltend zu machen , ansonst solches nach Ablauf
dieser Frist bei unterlassener Anmeldung Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen solches zukäme ,
wenn die vorgeladcnen Abwesenden zur Zeit der Erb -
schastseröffnung gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Offenburg , den 11 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
X .882 . Nr . 8413 . Sandweier . ( Gläubt -

gerausforderung . ) In der Verlaffenschaftssache
des Hirschwirths Johann Frank in Sandweier wer¬
den alle Diejenigen , welche eine Forderung an den
Erblasser oder dessen Sohn zu machen haben , hiermit
aufgcforkert , ihre Anforderungen bei der auf

Dienstag den 22 . d . M . , früh 9 Uhr ,
in dem Hirschwlrthshausc in Sandweier angeordneten
Liquidation vor dem Dikriktsnotar anzumclden und
richtig zu gellen , indem sonst bei Erledigung des Ge¬
schäfts keine Rücksicht darauf genommen werden kann .

Baden , am l l . November 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Grimmer .
X . 865 . Nr . 21,26 ! . Pforzheim . ( Auffor -

derung . ) Goitlied Weber von Dürrn , Rekrut
beim ( l .) Leib - Dragonerrcgiment in Karlsruhe , wel¬
cher fich aus seiner Garnison unerlaubter Weise ent¬
fernt hat , wird Hiemil aufgefordert , sich binnen 4
Wochen bei seinem Kommando oder dahler zu stellen ,
widrigenfalls derselbe des Staats - und Oriöbürger -
recklS verlustig erklärt uud in die gesetzliche Lermö -
gcnsstrafe verfällt würde .

Zugleich wird sein Vermöge « mit Beschlag belegt .
Pforzheim , den 7 . November 1859 .

Großh . bad . Oderamt .
F e ch t .

X .864 . Nr . 8208 . St . Blasien . ( Erledigte
Stelle . ) Auf l . Januar k. I . wird die Stelle eine «
Verwaltung « - und ForstgerichtsaktuarS dahier mlt
einem Gehalt von 400 fl . erledigt . Bewerber wollen
fich i» portofreien Eingaben hieher wenden .

St . Blasien , den 12 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Sachs .
X .852 . Waldshut . ( Dienstantrag .) Durch

die Beförderung des Hrn . Referendars , welcher bei
dem Unterzeichneten als Aktuar fungirte , ist diese
Stelle mit , einem Gehalte von 425 fl. frei geworden ,
und soll möglichst bald wieder besetzt werden . Lust -
tragende HH . Refcrendäre wollen fich melden .

Waldshut , den lO. November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Wänker .
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